
der vom Eröffnungsbeschluß (ggf. auch vom 
Einbeziehungsbeschluß nach § 237 Abs. 1 — 
vgl. 8.3.4.) erfaßte straftatverdächtige Sach­
verhalt. Nur soweit dieser Prozeßstoff in der 
Hauptverhandlung erörtert wurde, darf er 
zur Urteilsfindung herangezogen werden 
(§ 241 Abs. 2). Demgegenüber hat der außer­
halb der Hauptverhandlung entstandene 
Akteninhalt nur insofern Bedeutung, als er 
dem Gericht eine wesentliche Grundlage 
für die Verhandlungsplanung und für die 
Prozeßleitung gibt oder durch Verlesen ein­
zelner Teile zum Gegenstand der Beweisauf­
nahme gemacht wird.

Die vom Gesetz bestimmten Formen, in 
denen die Hauptverhandlung abläuft, ga­
rantieren, daß das in seiner Rechtsprechung 
unabhängige Gericht auch alle zur Vertei­
digung des Angeklagten geeigneten Beweis­
mittel heranzieht, diese sowie seine Erklä­
rungen und Argumente ebenso unvoreinge­
nommen prüft und würdigt, wie es die gegen 
den Angeklagten sprechenden Umstände un­
tersucht und einschätzt.

Die Hauptverhandlung ist ein wichtiger 
Bestandteil des Strafverfahrens. Alle mit der 
Hauptverhandlung angesprochenen Bürger 
sollen Lehren für ihr künftiges Verhalten 
ziehen können. Daher besteht eine wichtige 
Voraussetzung für den maximalen Erfolg 
der in der Hauptverhandlung erfolgen­
den Einwirkung auf alle Prozeßbeteiligten 
und auf die Zuhörer darin, daß das Gericht 
alle seine Prozeßhandlungen auf die Fest­
stellung der Wahrheit, auf eine gerechte Ent­
scheidung und in untrennbarem Zusammen­
hang damit auf eine hohe Gesellschaftswirk­
samkeit der Verhandlung richtet.

Die erzieherische Aufgabe und die Gesell­
schaftswirksamkeit der Hauptverhandlung 
In der dritten These über Feuerbach hat 
Karl Marx den Weg der Erziehung der Men­
schen im revolutionären Kampf mit folgen­
den Worten charakterisiert: „Das Zusam­
menfallen des Ändern(s) der Umstände und 
der menschlichen Tätigkeit oder Selbstver­
änderung kann nur als revolutionäre Praxis 
gefaßt und rationell verstanden werden."3

Mit der progressiven Veränderung ihrer 
Umwelt, mit dem Wachstum des Bewußt­
seins und der allseitigen Informiertheit der 
Bevölkerung entfalten sich die Menschen

immer mehr zu sozialistischen Persönlichkei­
ten. „Nichts bringt die Persönlichkeit so zur 
Entfaltung, wie eine aktive Haltung im Le­
ben, ein bewußtes Verhalten gegenüber der 
gesellschaftlichen Pflicht, wenn die Einheit 
von Wort und Tat zur alltäglichen Verhal­
tensnorm wird. Eine solche Haltung heraus­
zubilden, ist Aufgabe der moralischen Erzie­
hung."4

Alle gesellschaftorganisatorische Kraft 
unseres Staates ist darauf gerichtet, daß im 
umweltgestaltenden und zugleich bewußt­
seinsbildenden Handeln der Werktätigen die 
Durchsetzung der objektiven Gesetzmäßig­
keiten der gesellschaftlichen Entwicklung 
verwirklicht wird.

Die Herbeiführung der gerechten Ent­
scheidung in einer Strafsache muß in diesen 
Prozeß eingebettet sein. Das heißt, die ge­
richtliche Untersuchung und Feststellung der 
Straftat, ihrer Ursachen und Bedingungen 
sowie der strafrechtlichen Verantwortlich­
keit des Angeklagten gewährleisten nur 
dann den maximalen erzieherischen Einfluß 
auf ihn und seine Umgebung, wenn sie vom 
Beginn bis zur Beendigung als ein Akt der 
fortschrittlichen, umweltverändemden Pra­
xis verstanden werden. In jedem Stadium 
des Strafverfahrens und in jeder Prozeß­
handlung wird die Wahrheitsfeststellung 
und die Anwendung des sozialistischen 
Rechts mit dem Ziel der Erziehung verbun­
den. Soweit sich dieser Erziehungsprozeß 
innerhalb des Strafverfahrens verwirklicht, 
stellt die Hauptverhandlung seinen Höhe­
punkt dar.

Der damalige Vorsitzende des Zentralen 
Exekutivkomitees der UdSSR, M. I. Kalinin, 
führte im Jahre 1934 über die gerichtliche 
Hauptverhandlung aus: „Der Richter muß 
es nicht nur verstehen, sich in einer gegebe­
nen konkreten Angelegenheit und in der 
Umgebung, in welcher sich diese Angelegen­
heit zugetragen hat, politisch zu orientieren, 
er muß nicht nur verstehen, die Menschen, 
die an dieser Sache teilnahmen, richtig zu

3 K. Marx/F. Engels, Werke, Bd. 3, Berlin 
1958, S. 6.

4 XXV. Parteitag der KPdSU. Rechenschafts­
bericht des Zentralkomitees der KPdSU und 
die nächsten Aufgaben der Partei in der 
Innen- und Außenpolitik. Berichterstatter: 
L. I. Breshnew, Berlin 1976, S. 95.
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